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Homecare-Praxis

Welche Trachealkanüle ist  
die richtige? 
Grundsätzlich obliegt die Wahl der richtigen Trachealkanüle dem behandelnden 

Arzt. Doch welche Kanüle ist für den Patienten unter Berücksichtigung seiner  

individuellen Bedürfnisse und mit Hinblick auf die Versorgungskosten die richtige, 

vor allem: Was ist in der Pflegepraxis zu beachten? 

Von Bonnie Schreiner und Chiara Meier

eine Vielzahl an Hilfsmitteln und 
Trachealkanülen aus Silikon, Plastik 
oder Silber. Um die richtige Wahl zu 
treffen, bedarf es einer großen fach-
lichen Kompetenz, da die Tracheal-
kanülen unbedingt auf die Bedürf-
nisse und Umgebung des Klienten 
abgestimmt sein muss. Die Größe 
der Trachealkanüle wird im Wesent-
lichen durch den Durchmesser des 
Tracheostomas und die individuelle 
Größe der Luftröhre bestimmt. Da-
bei spielt nicht nur der Außendurch-
messer eine Rolle, sondern auch der 
Innendurchmesser muss korrekt ab-
gestimmt werden, da sich dieser je 

nach Art und Hersteller unterschei-
det.

Normale Kanülen฀•

Als normale Kanülen werden 
Kanülen ohne sogenannten Cuff 
(Ballon) oder Fensterungen be-
zeichnet. Sie können besonders 
bei Menschen mit minimalem 
Aspirationsrisiko eingesetzt wer-
den.

Blockbare Kanülen฀•

Diese Art der Trachealkanüle hat 
einen Cuff an der Außenseite 
der Kanüle angebracht. Der Cuff 
dichtet im luftgefüllten Zustand 
die Luftröhre sicher ab, so dass 
weder Nahrung noch Speichel 
in die Luftröhre geraten können. 
Der Cuff wird mit einem Cuff-
druckmesser gefüllt und auf die 
vom Hersteller empfohlene Men-
ge Druck gebracht – ein Blick 
in die Produktbeschreibung ist 
dabei unerlässlich. Wichtig ist 
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MAIK  2011 .

Am 28. und 29. Oktober findet in 
diesem Jahr der Münchner außer-
klinische Intensivkongress (MAIK) 
statt. Der MAIK ist der bundesweit 
größte Fachkongress für außerkli-
nische Intensivversorgung, an dem 
regelmäßig über 500 Vertreter aus 
Wissenschaft, Medizin, Pflege, The-
rapie, Medizintechnik und Selbst-
hilfe teilnehmen. Themenschwer-
punkte des diesjährigen MAIK 
sind alternative und innovative 
Versorgungsformen und zukunfts-
weisende Projekte für optimale au-
ßerklinische Intensivversorgung, 
die Verbesserung der Pflege von 
Kindern und die Ausweitung der 
Unterstützungsangebote für  die 

Familien. Weitere Themen sind 
die Pflegequalität, die Qualifizie-
rung der Mitarbeiter, das Image 
der Pflege und die Suche nach 
Wegen, wie junge Menschen für 
den Pflegeberuf begeistert wer-
den können. Einen breiten Raum 
wird auch das Thema „Inklusion 
und Teilhabe“ einnehmen. Hierfür 
hat bereits die Landtagsabgeord-
nete Frau Schreyer-Stäblein, MdL 
ihre Teilnahme zugesagt. Auch der   
Behindertenbeauftragte der Bun-
desregierung, Herr Hubert Hüppe, 
wird zum Thema „Inklusion“ einen 
Beitrag liefern. 
Aussteller und Teilnehmer 
können sich ab sofort auf www.

maik-online.org anmelden.

BVMed Innovationsnewsletter .

Der neue Innovations-Newsletter 
„Fortschritt erLeben“ des BV-
Med gibt Einblicke in moderne 
medizintechnische Verfahren zu 
den Krankheitsbildern Diabetes, 
Herzrhythmusstörungen und 
Herzinsuffizienz. In der neuen 
Ausgabe berichtet Prof. Dr. Tho-
mas Danne, Präsident der Inter-
nationalen Kinderdiabetesge-
sellschaft ISPAD und Leiter des 
Zentrums für Kinderdiabetologie 
im Kinderkrankenhaus auf der 
Bult in Hannover, über seinen 
Traum von der Entwicklung einer 
künstlichen Bauchspeicheldrüse. 
Der Newsletter kann im Internet 
unter www.fortschritt-erleben.de/ 

E
in Tracheostoma ist eine opera-
tiv angelegte Öffnung der Luft-
röhre (Trachea) nach außen, 

wobei ein vorübergehendes (dilata-
tives) von einem endgültigen Tra-
cheostoma unterschieden wird. Die 
Anlage eines Tracheostomas kann 
viele Ursachen haben wie z. B. 
nach Entfernen des Kehlkopfs auf-
grund einer Karzinomerkrankung 
oder auch durch neurologische Er-
krankungen oder Unfälle.

Ebenso unterschiedlich wie die 
Ursache einer Tracheostomaanlage 
ist sind auch die Versorgungsmög-
lichkeiten. Auf dem Markt existiert 
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nur starre Trachealkanülen mit 
Innenkanüle.

Neuentwicklung vereinfacht 
die Versorgung
Seit Neuestem vereinfacht eine fle-
xible, thermosensible Kanüle mit 
Innenkanüle die fachpflegerische 

der Innenkanüle leicht entfer-
nen. Diese Methode ist für den 
Klienten kaum spürbar, da die 
eigentliche Kanüle beim Wech-
sel an gewohnter Position liegen 
bleibt. Dieser Kanülentyp wird 
von verschiedenen Anbietern be-
reitgestellt, bislang gab es jedoch 

zudem die regelmäßige Kontrol-
le des Cuffdrucks: Durch falsche 
Handhabung können schwere 
Schäden hervorgerufen werden 
wie beispielsweise Druckstellen 
an der Luftröhrenschleimhaut.

Gefensterte Kanülen฀•

Gefensterte Trachealkanülen 
haben eine oder mehrere Öff-
nungen, auch Fensterungen oder 
Siebungen genannt, in der Krüm-
mung der Kanüle innerhalb der 
Luftröhre. Die Einatmung erfolgt 
wie bei anderen Kanülentypen 
durch die Trachealkanüle. Bei 
der Ausatmung jedoch kann die 
vordere Öffnung der Kanüle ent-
weder manuell oder durch ein 
Ventil verschlossen werden, so 
dass Luft durch die Fensterung 
der Kanüle in die oberen Atem-
wege und zu den Stimmbändern 
gelangt. Die Stimmbildung und 
somit die Verständigung wird 
möglich. Achtung hier bei der 
Absaugung!

Trachealkanülen mit  ฀•

Innenkanüle

Trachealkanülen mit Innenkanü-
le haben den Vorteil, dass die In-
nenkanüle die Wechselhäufigkeit 
der eigentlichen Trachealkanüle 
reduziert. Das Sekret sammelt 
sich in der Innenkanüle und 
lässt sich durch das Wechseln 
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Innovations-Newsletter abgerufen 
werden.

Dokumentation Fachtagung .

Menschen mit schweren und 
mehrfachen Behinderungen 
möchten wohnen wie andere 
auch. Große Wohnanlagen mit 
pauschaler Rundumversorgung 
für möglichst viele Menschen 
mit Behinderung waren gestern 
– heute sind individuelle Wohn-
möglichkeiten gefragt. Der bvkm 
und Lebenswege Berlin veran-
stalteten im November 2010 die 
Fachtagung „Wohnen inklusive 
– Leben und Wohnen mit hohem 
Unterstützungsbedarf“ in Berlin. 
Im Zentrum stand die Entwick-

lung neuer Wohnangebote au-
ßerhalb stationärer Einrichtun-
gen für Menschen mit hohem 
Unterstützungsbedarf. 
Die Dokumenation der Fach-
tagung kann online eingesehen 
werden unter 
www.bvkm.de/Aktuelle_Meldun 

gen/Wohnen_Inklusive_2010/Ta 

gungsdokumentation

Berliner Fußnetz .

In Berlin arbeiten Ärzte und an-
dere Fachleute jetzt enger zu-
sammen, um Patienten mit dia-
betischem Fuß-Syndrom (DFS) 
noch besser zu betreuen. Einen 
entsprechenden Vertrag hat das 
Berliner Netzwerk diabetischer 

Fuß (BBF e. V.) mit der AOK Ber-
lin-Brandenburg ausgehandelt. 
Der Vertrag regelt zukünftig die 
koordinierte Zusammenarbeit 
zwischen Pflegenden, Behand-
lern, Chirurgen und Kranken-
häusern. Alle Mediziner, die sich 
dieser strukturierten Versorgung 
anschließen möchten, können 
nun beitreten und den Vertrag 
ebenfalls umsetzen. Das Kölner 
Netzwerk diabetischer Fuß hat 
für die neue Versorgungsstruktur 
in Berlin Pate gestanden. In Köln 
war eine ähnliche Versorgung 
bereits im vergangenen Jahr sehr 
erfolgreich.
Mehr zum Thema: www.fussnetz-

koeln.de Z

Gefensterte starre 

Kanüle ohne Cuff.
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Versorgung. Die Kanüle besteht aus 
einem weichen und flexiblen Mate-
rial, bietet einen hohen Tragekom-
fort und passt sich gut an die ana-
tomischen Gegebenheiten an. Die 
flexible Innenkanüle für den Ein-
malgebrauch ermöglicht die schnel-
le und hygienische Entfernung von 
Sekret. Das Innenlumen der Ka-
nüle wird so vor Verunreinigung 
geschützt und das Infektionsrisiko 
verringert. Die Trachealkanüle ist 
für den „Ein-Patientengebrauch“ 
wiederverwendbar und ist mit und 
ohne Cuff erhältlich. Dieses Kanü-
lensystem ist eine Bereicherung für 
die betroffenen Klienten, dennoch 

ist die Einweginnenkanüle kritisch 
zu betrachten. Einerseits ermögli-
cht sie ein hygienisches Sekretma-
nagement und spart Zeit durch die 
nicht notwendige Wiederaufberei-
tung der Innenkanülen. Für einen 
Zeitraum von 30 Tagen monatlich 
werden jedoch genauso viele In-
nenkanülen benötigt, da sie laut 
Hersteller nur einen Tag verwendet 
werden dürfen. Mit Hinblick auf 
die Versorgungskosten ist dieses 
System in der Pflegepraxis daher 
nur vereinzelt einsetzbar.

Bei jedem Klienten stehen die 
individuellen Bedürfnisse im Vor-
dergrund, der Pflegende muss ab-

wägen, welche Trachealkanüle be-
nötigt wird. Sicherlich sollte man 
dabei auch die Kosten der Versor-
gungen berücksichtigen, da sich 
die verschiedenen Kanülen stark 
im Preis unterscheiden.  Z฀

Angenehmer Tragekomfort: Flexible Trachealkanüle mit Cuff (Ballon).  Foto: Teleflex

Der nächste Sonderteil HOMECARE erscheint in Ausgabe 9_2011 von HÄUSLICHE PFLEGE฀.

Checkliste  .

Bei der Wahl der Kanüle 

beachten:

Welche Erkrankung hat der ฀•

Klient?
 Liegt eine Aspirationsnei-฀•

gung vor?
 Um was für ein Tracheo-฀•

stoma handelt es sich? 
Operativ oder dilatativ? 
Vorsicht beim Wechsel bei ฀•

Dilatationstracheotomien!
 Wie ist die Beschaffenheit ฀•

der Haut? 
 Wie ist die Beschaffenheit ฀•

der Trachea?
 Wie groß ist die Trachea ฀•

und das Tracheostoma?
 Wie groß darf die Kanüle ฀•

sein? 
 Wie differiert die Größe ฀•

des Außenlumens zu 
der Größe des Innen-
lumens? 
 Hat der Klient die Fähigkeit ฀•

zu sprechen?
 Wie ist das Sekretmanage-฀•

ment?
 Welche Ressourcen hat der ฀•

Klient?
 Was toleriert der Klient?฀•

 Welche finanzielle Mittel ฀•

stehen zur Verfügung?

Informationen im Netz .

Im Internet finden Sie eine Vielzahl nützlicher Informationen und Be-
richte zum Thema künstliche Beatmung und Pflege von beatmeten Pati-
enten. Die Seiten werden zum Teil von beatmeten Menschen selbst, von 
Pflegekräften und von Medizintechnik-Unternehmen betrieben. Hier 
einige Klicktipps zum Thema:

einen Pflegestandard zur Pflege eines Tracheostomas.)

Film zum Thema Beatmung

Ein Film mit dem Titel „Weaning“ 
behandelt das Thema außerklinische 
Beatmung für Sie im Web-TV auf 
HÄUSLICHE PFLEGE Online: www.

haeusliche-pflege.vincentz.net/webtv/
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